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Vor 25 Jahren: Mühlenverein verwandelt Ruine
Mitglieder geben Alter Wassermühle als Kulturzentrum eine Chance/Jubiläumskonzert findet am 27. April statt
Von Claudia Wimberg

Friesoythe. Schönreden konnte
man ihn irgendwann nicht mehr.
„'Was wird nur aus diesem
Schandfleck?' haben sich damals
viele gefragt“, erinnert sich Müh-
lenvereinschef Franz Kröger
nochgut andieDiskussionenund
Schlagzeilen rund um die alte
Wassermühle in Friesoythe. Das
Gebäude war nach dem Ende des
Mühlenbetriebes der Familie
Warnken 1982 zerfallen und der
Standort an der Mühlenstraße
wahrlich kein Aushängeschild.
Doch das sollte er wieder wer-
den, beschlossen schließlich die
Gründungsväter des Mühlenver-
eins, die im April 1997 die He-
rausforderung annahmen,mit der
Stadt „handelseinig“ wurden und
die Übernahme der Ruine auf
Erbpacht perfekt machten.
Dass der Verein noch einmal

sein 25-jähriges Bestehen feiern
kann, war aus damaliger Sicht
keine Selbstverständlichkeit,
wissen auch die heutigen Ver-
antwortlichen und kündigen ein
Jubiläumsjahr an, das am 27. Ap-
ril (Mittwoch) ab 20 Uhr mit ei-
nem hochkarätig besetzten Jubi-
läumskonzert starten soll. So
konnte der Verein Prof. Thilo
Dahlmann (Bassbariton) und
Götz Payer (Pianist) gewinnen,
die Robert Schumanns Dichter-
liebe sowie diverse englische Lie-
der präsentieren. Das mit Spen-
dengeldern finanzierte neue Kla-
vier soll „dadurch ebenfalls eine
würdige Einweihung erfahren“,
betonte Birgit Meyer-Beylage als
3. Vorsitzende.
Kultur in den Fokus rücken,

lautete bereits ab 1995 die Phi-
losophie des Führungsgremiums
in einer zweijährigen Findungs-
phase. Vorsitzender Josef Klee-
feld, 2. Vorsitzender Hans Kra-
mer, 3. Vorsitzende Anne Emke,
Kassenwartin Dr. Angela Flatken
und Schriftführer Hartmud Lie-

big formulierten in dieser Zeit die
Ziele für die Zukunft. Gesell-
schaftliches Leben und Vereins-
leben sollten lebendig gefördert
werden, Kunst, Musik, Bildung,
Literatur, Theater im wahrsten
Sinne einen angemessenen
Raum erhalten.
Auseinandersetzungen, inwie-

weit die Pläne in Konkurrenz zu
anderen Einrichtungen stehen,
wurden in diesem Zusammen-
hang von unterschiedlichen Sei-
ten öffentlich geführt. Das wäh-
rend der Maitage 1997 vorge-
stellte Nutzungskonzept tat ein
Großteil der Bevölkerung als
„utopisch“ ab. Gleiches galt für
die Finanzierung mit kalkulier-
ten Kosten für die ersten beiden
Bauabschnitte in Höhe von rund
545.000 Euro.

Doch das ambitionierte Vor-
haben wurde unter anderem
durch private Leistungen, ein ho-
hes Spendenaufkommen und
Zuschüsse realisiert. Der Schand-
fleck verwandelte sich in das
„Kulturzentrum Alte Wasser-
mühle“, und Zweifel an seiner
Existenz und Daseinsberechti-
gung gehören aus heutiger Sicht
schon lange der Vergangenheit
an. Ein Weg mit vielen Unwäg-
barkeiten, „doch der Standort hat
sich etabliert“, zeigen sich Krö-
ger und Meyer-Beylage über-
zeugt.
Komplettiert wird der aktuelle

Vorstand vom 2. Vorsitzendem
Andreas Strunk, Kassenwart Hei-
ner Schepers und Schriftführer
Heiner Dröge. Ein besonderer
Dank geht an Sabine Winnat, die

seit 21 Jahren für reibungslose
Abläufe aller Veranstaltungen
sorgt, zu der seit geraumer Zeit
auch Trauungen zählen.
Der Neu- und Umbau des

denkmalgeschützten Gebäudes
war nicht nur mit der Einrich-
tung der Begegnungsstätte mit
120 Sitzplätzen und Bühne im
Untergeschoss sowie 80 Plätzen
im Obergeschoss verbunden,
sondern ab 2004 im dritten Bau-
abschnitt mit der Wiederherstel-
lung des Wasserrades samt
Mahlgang sowie der Inbetrieb-
nahme der neuen Wasserkraft-
anlage, der Mäander Fischpass
und dem Zentrum für regenera-
tive Energien mit eigener Strom-
erzeugung. Strom, so Kröger, sei
am Standort übrigens auch schon
mal 1908 erzeugt worden. Acht

bis zehn Haushalte konnten da-
von profitieren.
Zurück in der Gegenwart plant

der Vorstand anlässlich seines Ju-
biläums ein weiteres Konzert mit
Andreas Kuch, Enkel von Ingo-
Maria Voss, der sich ebenfalls
maßgeblich um die Mühle ver-
dient gemacht hat. Kuch ist Sän-
ger, Komponist und Arrangeur
und wird im Sommer zu Gast
sein. Kino zählt ebenfalls zum
Programm, das unter dem Dach
mit ansteigendem Gestühl, Pop-
corn und Limo genossen werden
kann.

M Info: Karten für das Konzert
können ab Montag (28. März)
für 15 Euro in der Buchhand-
lung Schepers oder im Kultur-
zentrum erworben werden.

Planen ein Jubiläumsjahr: Mühlenvereinsvorsitzender Franz Kröger und Birgit Meyer-Beylage, 3. Vorsitzende stehen vor dem Mühlrad
und blicken auf eine bewegte Zeit zurück. Foto: Wimberg

Friesoyther sammeln zwei Sattelauflieger voll mit Hilfsgütern
Feuerwehr Markhausen begleitet Hilfskonvoi zur Partnerstadt Swiebodzin/Transportunternehmen stellt Lkw zur Verfügung

Friesoythe (mw). Aufgrund der
Hilfsbereitschaft der Bürger und
Unternehmer sind Hilfsmittel
für zwei Sattelauflieger im Stadt-
gebiet Friesoythe für ukraini-
sche Flüchtlinge gesammelt
worden. Dies teilt die Stadtver-
waltung mit.

Bürgermeister Sven Strat-
mann hat im Vorfeld mit dem
Transportunternehmer Stefan
Hilker Kontakt aufgenommen.
Hilker hatte sich direkt dazu be-
reit erklärt, einen Sattelauflieger
für den Transport von Hilfsgü-
tern kostenlos zur Verfügung zu

stellen, heißt es aus dem Rat-
haus. Als das Ausmaß der Spen-
denbereitschaft bekannt wurde,
teilte Stefan Hilker mit, dass er
auch einen zweiten Lkw kos-
tenlos zur Verfügung stellen
könnte. Die Friesoyther Feuer-
wehren waren fast zwei Tage da-

mit beschäftigt, alle Hilfsgüter
entsprechend zu sortieren, zu
beschriften, für den Versand vor-
zubereiten und entsprechend zu
beladen, berichtet die Stadtver-
waltung. Bürgermeister Strat-
mann dankt daher den Wehren
aus Altenoythe, Friesoythe,

Gehlenberg undMarkhausen für
ihren Einsatz. Der Hilfskonvoi
unter der Leitung von Stefan
Norrenbrock wird nun von der
Feuerwehr Markhausen im Bei-
sein von weiteren Kameraden
der Feuerwehr in die Partner-
stadt Swiebodzin begleitet.

M Friesoythe

Öffnungszeiten
Rathaus: 8.30 bis 12.30 Uhr.
Kath. Bildungswerk Friesoy-
the e. V.: 9 bis 12 Uhr.
Ausgabestelle Tafel: 9.30 bis 11
Uhr.
JugendzentrumWasserturm:
15 bis 19 Uhr.

Friedenskonzert St. Marien
Die katholische Kirchenge-
meinde St. Marien Friesoythe
veranstaltet am 10. April
(Sonntag) um 19.30 Uhr ein
Friedenskonzert. Damit möch-
te die Gemeinde ein Zeichen
für Frieden setzen, insbeson-
dere im Hinblick auf den Krieg
zwischen der Ukraine und
Russland. Auf die Zuhörer
warten Gedichte und Rede-
beiträge. Dazu erklingt ukrai-
nische Musik für Orgel, Kla-
vier und Chor, wie die Pfarr-
gemeinde mitteilt. Der Eintritt
ist kostenlos. Nach der Veran-
staltung werden Spenden für
die Ukraine gesammelt.

M Bösel

Öffnungszeiten
Hallenbad Bösel: 6 bis 7.30, 15
bis 16.30, 19 bis 20.30 Uhr.
Rathaus: 8.30 bis 12.30 Uhr.
Ausgabestelle Tafel: 15 bis 16
Uhr.

M Saterland

Öffnungszeiten
Freizeitbad Saterland: 6 bis 8,
15.45 bis 21 Uhr.
Rathaus: 8.30 bis 12.30 Uhr.
Pfarrzentrum St. Jakobus: 9 bis
12.30 Uhr.

Saatgut vom Bürgerverein
Vom Bürgerverein Strücklin-
gen kann von Montag (28.
März) an jeder, der eine Blüh-
wiese anlegen möchte, kosten-
loses Saatgut bekommen. Das
teilt Marlies Jakobi mit, Spre-
cherin des Arbeitskreises „Na-
tur und Umwelt“. Im Dorfge-
meinschaftshaus, dem Strukel-
jer Mandehuus am Kirch-
weg/Ecke Hauptstraße sowie
im Rathaus in Ramsloh kann
das Saatgut abgeholt werden.
Die Flächen, die bepflanzt wer-
den, sollten mindestens 100
Quadratmeter groß sein. Ge-
öffnet ist das Mandehuus
montags und donnerstags von
15 bis 18 Uhr.

Friedenskreuzweg Scharrel
Ein Friedenskreuzweg ange-
sichts des Ukraine-Krieges fin-
det am Freitag (25. März) in
der St. Peter- und Paulkirche
in Scharrel statt. Beginn ist um
19.15 Uhr.

M Barßel

Öffnungszeiten
Rathaus: 8.30 bis 12 Uhr.
Jugend- und Begegnungs-
zentrum: 15 bis 21 Uhr.

Produktion der Seite
Meike Wienken
Telefon 04441/9560-351

Reporter
Claudia Wimberg / cl
Telefon 04491/921040
E-Mail:
redaktion@om-medien.de
Heiner Stix / hsx
Telefon 04491/789684
E-Mail:
redaktion@om-medien.de

Arthur Kasperczyk ist Bösels neuer Gemeindebrandmeister
Rat bestimmt Nachfolger von Franz-Josef Nording/Bis 15. April können Interessenten sich fürs Baugebiet bewerben
Bösel (pi). Arthur Kasperczyk
wird auf Vorschlag der Einsatz-
abteilung der Freiwilligen Feu-
erwehr Bösel neuer Gemeinde-
brandmeister. Das haben die
Mitglieder des Böseler Gemein-
derates jetzt in ihrer jüngsten
Sitzung beschlossen.
Kasperczyk, der vor einem

Jahr gerade erst zum stellver-
tretenden Gemeindebrand-
meister ernannt worden war,
löst damit Franz-Josef Nording
ab, der das Amt insgesamt 13
Jahre lang als Ehrenbeamter in-
nehatte. Nording will sich nun
mehr auf seine Aufgaben als
stellvertretender Kreisbrand-
meister konzentrieren. Er bleibt
außerdem aktives Mitglied der
Böseler Feuerwehr. Arthur Kas-
perczyk wird zunächst für 2 Jah-

re kommissarisch vertreten
durch Tobe Koppenberg, der bis
dahin noch einen Zugführer-
lehrgang besuchen wird. Da
auch Kreisbrandmeister Arno
Rauer keine Bedenken geäu-
ßert hat, können beide nun un-
ter Berufung in das Ehrenbe-
amtenverhältnis ernannt wer-
den.
Nachdem die katholische Kir-

chengemeinde St. Cäcilia auf die
Trägerschaft für die Übergangs-
kindertagesstätte an der Mes-
singstraße verzichtet hat, hat die
Gemeinde Verhandlungen mit
dem Caritasverein Altenoythe
geführt. Basierend auf der Be-
darfsabfrage in den vorhande-
nen Kindertagesstätten soll dort
eine Krippen- und eine Kinder-
gartengruppe eingerichtet wer-

den. Angedacht sind rund 40
Plätze. In Anlehnung an den
Rahmenvertrag mit dem Bi-
schöflich Münsterschen Offizi-
alat und der Trägervereinba-

rung für die „Kita für Alle“ in
Bösel ist analog eine Trägerver-
einbarung zur anteiligen Finan-
zierung der ungedeckten Per-
sonal- und Betriebskosten fest-
gelegt worden.

Für das Baugebiet „Südlich
Neuland“, nordöstlich vom
Ortskern Bösels, hat der Ge-
meinderat nun einen einheitli-
chen Kaufpreis von 115 Euro
festgelegt. Die Grundstücke
dort sind voll erschlossen. Das
bedeutet für die Käufer, dass bei
einer späteren Fertigstellung
keine Endabrechnung erfolgt,
eine Nachzahlung ist somit aus-
geschlossen. Nur der Kanalbau-
beitrag muss gesondert an den
Wasserverband entrichtet wer-
den.
Bis zum 15. April können sich

nun Interessenten melden. Die
Vergabe richtet sich nach der in-
dividuell erreichten Gesamt-
punktzahl nach den Vergabe-
richtlinien. Die beiden neuen
Straßen werden „Meisenstraße“

und „Rotkehlchenstraße“ hei-
ßen.
Da die Gemeinde Bösel mit

dem Angebot an Grundstücken
weiterhin vor allem junge Fa-
milien mit Kindern ansprechen
und binden möchte, soll wei-
terhin eine Familienförderung
gewährt werden. Sie beträgt für
das 1. Kind 3000 Euro, für das
zweite Kind 4000 Euro und für
das 3. Kind 5000 Euro. Die ma-
ximale Förderung pro Familie
beträgt somit 12.000 Euro.

Lesen und
mitreden.

om-online.de
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Nun Gemeindebrandmeister:
Arthur Kasperczyk.


